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Das neue Konzept von Kaufland für das
superschnelle Handling von Obst und
Gemüse (O+G) in seinen Distribu-
tionszentren hat die Bewährungsprobe
bestanden. Seit Januar läuft die Hoch-
leistungsmaschinerie im Lager Möck-
mühl nördlich von Heilbronn in stetig
steigendem Tempo. Die für ein O+G-
Logistikzentrum neue Technik läuft so
zuverlässig, dass die Verbrauchermarkt-
schiene der Schwarz Gruppe den Rol-
lout in ihre fünf anderen Food-Verteil-
zentren hierzulande plant.

Die von der BSS Materialflussgrup-
pe aus Solingen gebaute „Automatische
Kommissionieranlage“ (AKA) für O+G
vereint vier Vorteile: Eine hohe Kapazi-
tät von bis zu 7500 Kolli pro Stunde,
ein kombiniertes Handling von EPS-
Plastikboxen und Pappkartons, eine fi-
lialoptimierte Zusammenstellung der
ausgehenden Paletten und eine ergono-
mische Gestaltung der trotz Automati-
sierung vorhandenen Arbeitsplätze.

Dietmar Kessler, Leiter Intralogis-
tik International von Kaufland, spricht
von einer „hocheffizienten Kommis-
sioniermaschine“. Hersteller BSS
nennt das in einer Entwicklungspart-
nerschaft mit Kaufland konstruierte

System „Flowpicker“. Neben ausge-
fuchster Fördertechnik ist ein Fließka-
nallager als Zwischenpuffer der O+G-
Kolli vor dem Packen der Filialpaletten
„Herzstück“ der Anlage, wie Kessler
sagt. Mit der neuen Technik „können
wir Obst und Gemüse in kürzester Zeit
abwickeln“, erläutert Kay Sievers, Chef
des die ganze Region Süd-West versor-
genden Verteilzentrums Möckmühl.
Und Zeit ist bei der Distribution des
schnell verderblichen Fruchtsorti-
ments ein entscheidender Faktor.

Je nach Stabilität der Transportver-
packung (EPS-Mehrwegboxen aus Pla-
stik und Pappkartons verschiedener
Stärke) teilt der Händler sowohl die De-
palettierung der ankommenden Ware
als auch die Kommissionierung der Pa-
letten für die Filialen in einen voll- und
einen semiautomatischen Strang auf.

Dazwischen liegen große Strecken För-
dertechnik, über die alle Kunststoff-
kisten und Kartons gemeinsam laufen.

In diesem Mittelteil liegt das Fließ-
kanallager. Hier werden die aktuell
anstehenden Kolli mit Obst und Ge-
müse auf 720 Rollbändern zwischen-

geparkt. Jeder
dieser 720 Kanä-
le nimmt bis zu
18 Kisten auf, zu-
sammengestellt
zu sogenannten
Zügen mit glei-
chem Inhalt. Von
hier aus werden
die Züge so auf
die verzweigte
Fördertechnik
geschickt, dass
sie genau pas-
send zur aktuel-
len Palette an der
richtigen Kom-
missionierstation

landen. Jeder einzelne Kanal wird
gleichzeitig geleert und nachgefüllt.
Das erhöht die Kapazität deutlich.

Am Ende erreicht jeder Kolli eine
der sechs vollautomatischen und drei
halbautomatischen Kommissioniersta-
tionen genau zum geplanten Zeitpunkt.
Für die extrem genaue Steuerung der
komplexen Fördertechnik sorgt das La-
gerverwaltungssystem BSS-L. Dafür
wird jeder Ware ein „virtuelles Fenster“
zugewiesen – so präzise, dass keine Re-
gulierung per Barcode nötig ist.

Laut Sievers ist das Hauptziel von
Kaufland bei der Einführung von AKA
eine Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen. In klassischen O+G-Lagern
müssen die Arbeiter Kisten heben, die
teilweise deutlich schwerer sind als im
CPG-Bereich – und das in schneller
Folge einen ganzen Tag lang. „Uns

geht es um Ergonomie – wir wollen
dass unsere Leute von jungen Jahren
bis ins Rentenalter gut bei uns arbei-
ten können“, sagt Sievers. Das Prinzip
für manuelle Arbeitsplätze im AKA sei
„kein Heben – nur Ziehen und Schie-
ben“. Beim semiauto-
matischen Kommis-
sionieren (Foto links)
zeigt sich das etwa da-
rin, dass eine Höhen-
regulierung der zu pa-
ckenden Palette den
oberen Rand immer auf die aktuelle
Arbeitshöhe senkt. Außerdem kann
die Höhe der Arbeitsplattformen hier
je nach Größe des Beschäftigten ver-
stellt werden.

Investitionen in Ergonomie seien
Teil der Verantwortung gegenüber den
Mitarbeitern, die Kaufland für sich de-
finiert habe, erklärt Sievers. Und es sei
zusätzlich ein Mittel um ein attraktiver
Arbeitgeber zu sein. In der ganzen Lo-
gistikbranche werde es immer schwie-
riger Mitarbeiter zu gewinnen. Deshalb
sei Ergonomie für Kaufland auch wich-

tig, „um mittelfristig handlungsfähig zu
bleiben“. Als weiteren Vorteil der
Flowpick-Technik nennt der Anlagen-
hersteller BSS „Senkung der Kosten
durch Einsparung von Personal“. Das
AKA hat laut Kessler einen zweistelli-

gen Millionen-Euro-Be-
trag gekostet.

Für Kaufland ist die
Entwicklung des O+G-
Systems AKA die vierte
Stufe der Teilautomati-
sierung seiner Verteil-

zentren. Bereits seit langem betreibt
der Filialist automatische Hochregal-
lager. Schon vor zehn Jahren inves-
tierte das Unternehmen in Automati-
sche Kleinteilelager (AKL) für Lang-
samdreher sowie in eine schlanke
AKL-Version für Frischware (2 Grad).
Jetzt ist das erste AKA für O+G live.
Als nächste Stufe fasst der Händler
laut Kessler eine Teilautomatisierung
des Umgangs mit Schnell- und Mittel-
drehern des Food-Sortiments ins Au-
ge. Hier sei Kaufland derzeit in der
Konzeptionsphase. Jörg Rode/lz 40-18

Kaufland beschleunigt Obst und Gemüse
Filialist stattet alle sechs Verteilzentren mit Automatischen Kommissionieranlagen für O+G aus – Möckmühl ist bereits live

Neckarsulm/Möckmühl. Kaufland
hat zusammen mit dem Maschi-
nenbauer BSS eine hochautoma-
tisierte Kommissionieranlage für
Obst und Gemüse mit extrem
hohem Durchsatz entwickelt. Ein
erstes Exemplar läuft im Verteil-
zentrum Möckmühl. Fünf weitere
an den anderen deutschen Kauf-
land-Lagern sollen folgen.

Präzise Maschinerie: Am Ende wird die Ware an sechs automatischen und drei halbautomatischen Stationen auf Paletten gepackt.

FO
TO

S:
K
A
U
FL

A
N
D
/
G
Ü
N
TH

ER
TH

U
N
ER

T

Mix Automatisch-Manuell
Kaufland wickelt Teile der Arbeit voll-
automatisch und andere semiautomatisch
ab. So können Mehrwegboxen und Kar-
tons aus Pappe bewältigt werden.

Hohe Leistung in kurzer Zeit
Auf kleiner Fläche schafft das AKA 7500
Kolli pro Stunde, nicht zuletzt dank einer
flexiblen Pufferung der Kolli in einem
Fließkanalsystem.

Filialoptimierte Paletten
Die Software plant Paletten, die logistik-
optimiert und in der Filiale schnell abzuar-
beiten sind: Schweres unten, angepasst
ans Regallayout, ohne Löcher.

HIGHTECH IM DISTRIBUTIONSZENTRUM

Ergonomisch: Hier arbeiten Menschen. Sie müssen die Boxen
nur auf die Palettenebene schieben – die Höhe passt sich an.

Kernstück Fließkanallager: Auf jedem dieser Rollbänder werden Kolli kurzzeitig zwi-
schengeparkt – bis sie auf die Sekunde genau zur geplanten Kommissionierstation fahren.

„Kein Heben – nur
Ziehen und Schieben“

Kaufland-Manager Kay Sievers zur
Arbeitsplatz-Ergonomie in Möckmühl

Albert Heijn eröffnet
kassenlose Shops
Zaandam. Albert Heijn (AH) hat die
ersten beiden AH-to-go-Conveni-
ence-Shops mit einer innovativen,
per NFC-Funk funktionierenden
Self-Scanning-Technik in Amster-
dam eröffnet. Eine weitere Filiale in
der holländischen Metropole soll
bald folgen. Kunden können dort ei-
ne „Tap to Go“-Karte oder ihr An-
droid-Handy ans passende Elektroni-
sche Preisschild am Regal halten, um
die Ware selbst zu erfassen und zu
bezahlen – ohne Anstehen und War-
ten an der Kasse. 10 Minuten später
wird der Bonbetrag abgebucht. Die
Ahold-Delhaize-Tochter will das Sys-
tem in allen 80 AH-to- go-Stores ein-
führen. Ziel ist ein schneller, rei-
bungsloser Checkout. sf/lz 40-18

Walmart schult
per Virtual Reality
Bentonville, USA.Walmart hat jetzt
mehr als 17 000 Oculus-Go-Daten-
brillen bestellt, um jeden der über
1 Mio. Mitarbeiter in den USA per
Virtual Reality (VR) schulen zu kön-
nen. Im vergangenen Jahr hatte der
weltgrößte Handelskonzern das „VR
Training“ genannte Programm mit
Managern und Warenhausleitern in
Schulungszentren, sogenannten
Academies, getestet. Die VR-Brille
soll in drei Weiterbildungsbereichen
zum Einsatz kommen: neue Tech-
nologien, Soft Skills wie Kundenser-
vice und Compliance. sf/lz 40-18

Honeywell stärkt
Intralogistik-Angebot
New York. Die Konsolidierung der
Hersteller von Intralogistik-Technik
geht weiter. Der US-Mischkonzern
Honeywell kauft für 425 Mio. Euro
den deutschen Fördertechnik-Spe-
zialisten Transnorm mit Sitz in Har-
sum. Honeywell war 2016 durch den
Kauf von Intelligrated zum Anbieter
von Lagertechnik geworden. In den
vergangenen vier Jahren hatten auch
die Konzerne Toyota (Vanderlande),
Kuka (Swisslog) und Kion (Dematic)
Spezialisten für Intralogistik-Ma-
schinerie gekauft. rod/lz 40-18

Amazon wertet Prime
mit Kreditkarte auf
München. Amazon will seinen Abo-
Dienst Prime mit der Einführung ei-
ner weiteren Kreditkarte in Deutsch-
land attraktiver machen sowie eine
umsatzstarke Kundengruppe noch
enger an sich binden. Ab sofort kön-
nen Mitglieder die Prime-Visa-Kre-
ditkarte kostenlos beantragen. Die
Karte, die von der Landesbank Berlin
ausgegeben wird, dient als Lockmit-
tel: Der Internet-Riese ködert Kun-
den mit Bonuspunkten und einer
Startgutschrift. Eine Amazon-Visa-
Kreditkarte gibt es bereits seit Jahren.
Neu ist die exklusive Adressierung
an Prime-Kunden mit besseren Kon-
ditionen. sf/lz 40-18

Europe: X5 Claims its
Place at the Top

retailytics.com/fpe

Meet the LZ Retailytics Team

retailytics.com/traceone

Learn more about LZ‘s smart analysis
portal providing the core date, updates,
insights and forcasts on the European
grocers retail industry

retailytics.com/

Analyst View Report

SEBASTIAN RENNACK There is a new rising
star on Europe’s retail horizon. Russian X5
Retail Group, pushing its proximity discount
banner Pyaterochka beyond the Urals, will
claim its place among the long-standing top
10 grocers by 2022.

retailytics.com/x5


